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(54) Vorrichtung zur Personenerkennung, insbesondere für Lagereinrichtungen, und 
Lagereinrichtung mit Personenerkennung

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (20) zur
Personenerkennung, insbesondere für Lagereinrichtun-
gen (10, 50), sowie solche Lagereinrichtungen (10, 50),
mit einer Detektionseinrichtung (22, 54) zur Erkennung
einer Identifikationseinrichtung (28), welche von einer
Person mitführbar und dieser zur Identifikation zuorden-
bar ist,
und mit einer Überwachungseinrichtung (26), an welcher
eine Anmeldung und Abmeldung einer mittels der De-
tektionseinrichtung (22, 54) erkannten
Identifikationseinrichtung (28) erfolgen kann,
wobei die Detektionseinrichtung (22, 54) derart ausge-
bildet und angeordnet ist, dass eine sich in einen vor-
gebbaren räumlichen Anmeldebereich (30, 60) und in
einem vorgebbaren räumlichen Abmeldebereich (32, 62)
befindliche Identifikationseinrichtung (28) erkennbar ist,
und wobei die Überwachungseinrichtung (26) derart aus-
gebildet ist, dass im Betrieb der Vorrichtung (20) die An-
meldung einer Identifikationseinrichtung (28) erfolgt,
wenn diese in dem Anmeldebereich (30, 60) erkannt
wird,
und dass die Abmeldung der angemeldeten
Identifikationseinrichtung (28) erfolgt, wenn diese nicht
mehr im Abmeldebereich (32, 62) erkannt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Per-
sonenerkennung mit wenigstens einer Detektionsein-
richtung zur Erkennung wenigstens einer Identifikations-
einrichtung, welche von einer Person mitführbar und die-
ser zur Identifikation zuordenbar ist und mit einer Über-
wachungseinrichtung, an welcher eine Anmeldung und
Abmeldung einer mittels der Detektionseinrichtung er-
kannten Identifikationseinrichtung erfolgen kann. Die Er-
findung betrifft ferner eine Lagereinrichtung mit einer Vor-
richtung zur Personenerkennung.
[0002] Die genannten Vorrichtungen zur Personener-
kennung dienen insbesondere der Überwachung von
Kommissioniervorgängen, worunter das Zusammenstel-
len von bestimmten Teilmengen (Artikeln) aus einer zum
Beispiel in einer Lagereinrichtung vorgehaltenen Ge-
samtmenge aufgrund eines Auftrags verstanden wird.
Die Artikel sind in der Regel als Lagergut in einer Lage-
reinrichtung, umfassend zum Beispiel eine Mehrzahl von
Lagerregalen, abgelegt. In einer Lagereinrichtung kön-
nen in der Regel eine Vielzahl von Lagergutträgern auf-
genommen werden. Meist weist eine Lagereinrichtung
eine Lageröffnung auf, über welche zur Entnahme be-
ziehungsweise Ablage von Lagergut Zugriff auf einen La-
gergutträger mit dem gewünschten Lagergut bezie-
hungsweise Artikel erfolgen kann.
[0003] Zum Zwecke der Lagerüberwachung ist es oft-
mals erwünscht, Informationen über entnommene Artikel
und gegebenenfalls auch Informationen betreffend die
Entnahme beziehungsweise Ablage von Lagergut zu
protokollieren (beispielsweise Zeit der Entnahme, ent-
nehmende Person). Außerdem besteht in manchen Ein-
satzgebieten das Bedürfnis, eine unautorisierte Entnah-
me, insbesondere eine Entnahme durch eine nicht be-
rechtigte Person, zu verhindern.
[0004] Diesbezüglich ist in der DE 101 14 320 A1 ein
Verfahren und ein System zum Identifizieren einer Per-
son in einem vorgebbaren Bereich bei Kommissionier-
vorgängen beschrieben. Dabei wird überprüft, ob die
fragliche Person identifizierbar ist und zum Zugang zu
einem vorgebbaren Bereich autorisiert ist. Bei Zutritt ei-
ner nicht autorisierten Person kann ein Warnsignal aus-
gelöst werden.
[0005] Die Abmeldung der Person, beispielsweise
nach der gewünschten Entnahme von Lagergut, erfolgt
bei bekannten Systemen zum Beispiel manuell oder zeit-
abhängig, insbesondere nach Ablauf einer bestimmten
Abmeldezeit nach der Anmeldung. Dies kann zu Fehler-
fassungen führen, zum Beispiel weil die Abmeldung ver-
gessen wurde, oder die Person sich noch in dem über-
wachten Bereich aufhält und trotz Ablauf der Abmelde-
zeit noch keine Abmeldung erwünscht ist.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
zuverlässige und komfortable Überwachung, insbeson-
dere für eine Lagereinrichtung, zu ermöglichen.
[0007] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung ge-
mäß dem Anspruch 1 gelöst. Diese Vorrichtung dient zur

Personenerkennung, insbesondere für Lagereinrichtun-
gen, und weist wenigstens eine Detektionseinrichtung
zur Erkennung wenigstens einer Identifikationseinrich-
tung auf, wobei die Identifikationseinrichtung von einer
Person mitführbar und dieser zur Identifikation zuorden-
bar ist. Außerdem ist eine Überwachungseinrichtung vor-
gesehen, an welcher eine Anmeldung und Abmeldung
einer mittels der Detektionseinrichtung erkannten Iden-
tifikationseinrichtung erfolgen kann. Bei der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung ist die Detektionseinrichtung der-
art ausgebildet und derart räumlich angeordnet, dass ei-
ne sich in einem vorgebbaren räumlichen Anmeldebe-
reich und in einem vorgebbaren räumlichen Abmeldebe-
reich befindliche Identifikationseinrichtung erkennbar ist.
Außerdem ist die Überwachungseinrichtung derart aus-
gebildet, dass im Betrieb der Vorrichtung die Anmeldung
einer Identifikationseinrichtung erfolgt, wenn diese in
dem Anmeldebereich erkannt wird, und dass die Abmel-
dung der zuvor angemeldeten Identifikationseinrichtung
erfolgt, wenn diese nicht mehr in dem Abmeldebereich
erkannt wird.
[0008] Mittels der erfindungsgemäßen Vorrichtung
werden somit zwei Bereiche überwacht - der Anmelde-
und der Abmeldebereich. Tritt eine Person mit der ihr
zugeordneten Identifikationseinrichtung in den Anmel-
debereich ein, zum Beispiel um einen gewünschten Ar-
tikel aus einer Lagereinrichtung zu entnehmen, so kann
diese Person über die mitgeführte Identifikationseinrich-
tung erkannt werden. Entfernt sich die Person wieder,
beispielsweise nach Entnahme des gewünschten Arti-
kels aus einer Ladeöffnung der Ladeeinrichtung, so ver-
lässt diese Person den Abmeldebereich. Daraufhin er-
folgt die Abmeldung. Anmeldung und Abmeldung erfol-
gen insofern automatisch in Abhängigkeit davon, ob die
der Person zugeordnete Identifikationseinrichtung im
Anmeldebeziehungsweise Abmeldebereich erkannt
wird. Dadurch wird vermieden, dass ein Abmelden ver-
gessen wird. Somit kann mittels der Registrierung stets
verfolgt werden, ob und wann ein Zugriff auf die Lage-
reinrichtung erfolgte und durch welche Person. Dadurch
wird die Zuverlässigkeit der Überwachung erhöht. Au-
ßerdem sind keine zusätzlichen Handlungen der Person
für die Anmeldung und anschließende Abmeldung erfor-
derlich. Insofern wird das Personal durch den Betrieb der
erfindungsgemäßen Vorrichtung nicht gestört oder auf-
gehalten und es kann Zeit bei Lade-/Entnahmevorgän-
gen oder Kommissioniervorgängen eingespart werden.
[0009] Bei der erfindungsgemäßen Vorrichtung über-
prüft die Detektionseinrichtung bestimmte räumliche Be-
reiche darauf, ob sich eine Identifikationseinrichtung in
dem jeweiligen Bereich befindet. Diese Überprüfung er-
folgt insbesondere kontaktfrei, zum Beispiel mittels elek-
tromagnetischer Wellen. Damit kann der erfasste Be-
reich insbesondere durch die räumliche Anordnungspo-
sition der Detektionseinrichtung an der Vorrichtung oder
die Position der Detektionseinrichtung an einer Lagerein-
richtung beeinflusst werden. Die Detektionseinrichtung
ist also insbesondere an einer Lagereinrichtung ortsfest
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angeordnet.
[0010] Darüber hinaus hat die Ausgestaltung der De-
tektionseinrichtung selbst Einfluss auf den erfassbaren
Bereich, zum Beispiel eine Ausrichtung einer Signalemp-
fangseinrichtung beziehungsweise Antenne der Detek-
tionseinrichtung, oder ein Öffnungswinkel eines Detek-
tors der Detektionseinrichtung und so weiter.
[0011] Die Identifikationseinrichtung ist einer Person
insofern zuordenbar, dass sie dazu dient, die Person zu
identifizieren, welche die Identifikationseinrichtung mit
sich führt. Die Identifikation der Identifikationseinrichtung
durch die Detektionseinrichtung kann dann über ein von
der
[0012] Identifikationseinrichtung abgegebenes Signal,
insbesondere eine elektromagnetische Welle erfolgen.
Die Identifikationseinrichtung ist somit ein mobiler Be-
standteil der Vorrichtung und möglichst klein, leicht und
handlich ausgestaltet. Die Detektionseinrichtung und die
Überwachungseinrichtung hingegen sind in der Regel
ortsfest angeordnet.
[0013] Die Anmeldung beziehungsweise Abmeldung
erfolgt insbesondere in dem Sinne, dass eine Registrie-
rung der erkannten Identifikationseinrichtung an der
Überwachungseinrichtung erfolgt. Dazu können zum
Beispiel Anmelde- und Abmeldeinformationen in der
Überwachungseinrichtung hinterlegt werden.
[0014] Unter dem Anmelde- beziehungsweise Abmel-
debereich ist vorliegend insbesondere ein räumlicher Be-
reich im Umfeld der Detektionseinrichtung zu verstehen.
Der jeweilige Bereich umfasst vorzugsweise eine Lade-
öffnung einer Lagereinrichtung, wobei über die Ladeöff-
nung Zugriff auf das gewünschte Lagergut erfolgen kann.
[0015] Vorzugsweise ist die Überwachungseinrich-
tung derart ausgebildet, dass im Betrieb der Vorrichtung
die Anmeldung dann und nur dann erfolgt, wenn eine
noch nicht angemeldete Identifikationseinrichtung in
dem Anmeldebereich erkannt wird, und die Abmeldung
der angemeldeten Identifikationseinrichtung dann er-
folgt, wenn diese nicht mehr in dem Abmeldebereich er-
kannt wird. Dadurch kann eine Mehrfachanmeldung ei-
ner Identifikationseinrichtung verhindert werden. Ferner
wird die zuvor angemeldete Identifikationseinrichtung
beim Verlassen des Abmeldebereichs ohne Verzöge-
rung abgemeldet. Dadurch kann die Überwachungssi-
cherheit erhöht werden. Die Identifikationseinrichtung
bleibt insofern nach Eintritt in den Anmeldebereich so
lange angemeldet, wie sie sich innerhalb des Abmel-
debereichs befindet. Insbesondere kann so stets über-
prüft werden, ob sich zu einem bestimmten Zeitpunkt ei-
ne bestimmte Person im überwachten Bereich aufhält.
[0016] Zur weiteren Ausgestaltung weist die Überwa-
chungseinrichtung eine Speichereinrichtung auf, in wel-
cher Informationen betreffend die Person und/oder Infor-
mationen zur Anmeldung beziehungsweise Abmeldung
und/oder Umgebungsbedingungen, wie beispielsweise
Uhrzeit oder sonstige Informationen, insbesondere hin-
sichtlich einer Ablage oder Entnahme von Lagergut hin-
terlegt werden kann. Die Informationen hinsichtlich der

Person sind insbesondere solche, welche in der Identi-
fikationseinrichtung gespeichert sind und von der Iden-
tifikationseinrichtung bei der Erkennung an die Detekti-
onseinrichtung übertragen werden, und von dieser wie-
derum an die Überwachungseinrichtung weitergegeben
werden.
[0017] Insbesondere wirken die verschiedenen Ein-
richtungen über Datenübertragungseinrichtungen zu-
sammen, so kommuniziert beispielsweise die Identifika-
tionseinrichtung drahtlos über Sende- und wahlweise
Empfangsvorrichtungen mit der Detektionseinrichtung.
Die Detektionseinrichtung und die Überwachungsein-
richtung können über Datenleitungen zusammenwirken,
da beide insbesondere ortfest sind. Jedoch ist auch hier
eine drahtlose Kommunikation denkbar.
[0018] Zur weiteren Ausgestaltung kann es sinnvoll
sein, dass die Detektionseinrichtung zur Erkennung ei-
nes Eintritts einer Identifikationseinrichtung in den An-
meldebereich und eines Austritts einer Identifikationsein-
richtung aus dem Abmeldebereich ausgebildet ist. Da-
durch kann die Anmeldung unmittelbar bei Eintritt und
die Abmeldung unmittelbar bei Austritt erfolgen.
[0019] Vorzugsweise ist die Detektionseinrichtung
derart ausgebildet beziehungsweise in einer Art räumlich
angeordnet, dass der erfasste Abmeldebereich von dem
erfassten Anmeldebereich abweicht. Insbesondere um-
fasst der Abmeldebereich räumliche Bereiche, welche
nicht in dem Anmeldebereich enthalten sind. Vorteilhaf-
terweise ist der Anmeldebereich vollständig in dem Ab-
meldebereich enthalten. Dadurch kann eine ungewollte
Abmeldung vermieden werden, solange sich die Person
noch in dem Anmeldebereich aufhält.
[0020] Die Detektionseinrichtung umfasst vorteilhaf-
terweise einen Anmeldedetektor zur Erkennung einer
Identifikationseinrichtung im Anmeldebereich und au-
ßerdem einen Abmeldedetektor zur Erkennung einer
Identifikationseinrichtung im Abmeldebereich. Anmelde-
detektor und Abmeldedetektor können von einer gemein-
samen Vorrichtung gebildet sein, welche dann die De-
tektionseinrichtung bildet oder von dieser umfasst ist.
Ebenso können beide in einem gemeinsamen Gehäuse
untergebracht sein. Denkbar ist aber auch, dass der An-
meldedetektor an einer räumlichen Position angeordnet
ist, die von der räumlichen Position abweicht, an welcher
der Abmeldedetektor angebracht ist. Auf diese Weise
können voneinander abweichende Anmelde-und Abmel-
debereiche realisiert werden.
[0021] Insbesondere ist denkbar, dass der Anmelde-
detektor zur Erkennung einer Identifikationseinrichtung
innerhalb einer Anmeldereichweite ausgebildet ist und
der Abmeldedetektor zur Erkennung einer Identifikati-
onseinrichtung innerhalb einer Abmeldereichweite aus-
gebildet ist, wobei die Abmeldereichweite größer als die
Anmeldereichweite gewählt ist. Dadurch wird erreicht,
dass der Abmeldebereich größer ist als der Anmeldebe-
reich beziehungsweise diesen umfasst. Auch so kann
eine unerwünschte Abmeldung verhindert werden. Eine
Person kann sich beispielsweise noch innerhalb des Ab-
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meldebereiches frei bewegen, ohne unbeabsichtigt ab-
gemeldet zu werden.
[0022] Besonders bevorzugt ist es, wenn die Erken-
nung der Identifikationseinrichtung mittels drahtloser
Kommunikation, insbesondere mittels Übertragung von
elektromagnetischen Wellen, erfolgt. Dazu können die
Identifikationseinrichtungen und die Detektionseinrich-
tung beispielsweise als Bluetooth-Sender beziehungs-
weise Bluetooth-Empfänger ausgebildet sein. Vorteilhaft
ist auch, wenn die Detektionseinrichtung eine Empfangs-
einrichtung zum Empfangen von Informationen von der
Identifikationseinrichtung aufweist. Derartige Informatio-
nen können insbesondere die der Identifikationseinrich-
tung zugeordnete Person betreffen. Das Empfangen die-
ser Informationen kann beispielsweise gemeinsam mit
dem Erkennen der Identifikationseinrichtung im Anmel-
debereich erfolgen. Insofern kann die Empfangseinrich-
tung gerade dazu dienen, die Erkennung der Identifika-
tionseinrichtung vorzunehmen. Denkbar ist aber auch,
dass das Empfangen von Informationen schon dann er-
folgt, wenn die Identifikationseinrichtung noch außerhalb
des Anmeldebereichs ist. Auch hierdurch kann die Über-
wachungssicherheit erhöht werden.
[0023] Sinnvoll ist es, wenn die Detektionseinrichtung
eine Sendeeinrichtung aufweist, mittels welcher ein Ab-
fragesignal zur Auslösung eines Antwortsignals von ei-
ner Identifikationseinrichtung aussendbar ist. Damit kann
vermieden werden, dass die Identifikationseinrichtung
andauernd ein Erkennungssignal aussendet.
[0024] Dementsprechend ist es vorteilhaft, wenn die
Identifikationseinrichtung derart ausgebildet ist, dass ein
Abfragesignal von der Detektionseinrichtung empfangen
werden kann und aufgrund des empfangenen Abfrage-
signals ein Antwortsignal von der Identifikationseinrich-
tung ausgesendet werden kann. Eine solche Lösung mit
Abfrage- und Antwortsignal ermöglicht auf einfache Wei-
se die Erkennung und Anmeldung bei Eintritt in den An-
meldebereich. Beispielsweise kann die Detektionsein-
richtung in regelmäßigen Zeitabständen, das heißt zu
Abfragezeitpunkten, ein Abfragesignal aussenden, wel-
ches insbesondere von einer Identifikationseinrichtung
im Anmeldebereich beantwortet wird.
[0025] Vorzugsweise ist die Identifikationseinrichtung
derart ausgebildet, dass in ihr eine Personenkennungs-
information hinterlegbar ist. Hierzu weist die Identifikati-
onseinrichtung ein Speichermittel, zum Beispiel be-
schreibbaren, löschbaren und wiederbeschreibbaren
Speicherchip, auf.
[0026] Zum Senden der Personenkennungsinformati-
on an die Detektionseinrichtung ist vorzugsweise für die
Identifikationseinrichtung eine Sendeeinrichtung vorge-
sehen. Dies kann beispielsweise dadurch realisiert wer-
den, dass die Identifikationseinrichtung eine RFID-Ein-
richtung aufweist und die Detektionseinrichtung als
RFID-Sendeempfänger ausgebildet ist. Unter RFID (Ra-
dio Frequency Identification) ist ein System zu verstehen,
bei dem die Identifikation durch Übertragung von Infor-
mationen mittels Radiowellen erfolgt. Insbesondere

weist die Identifikationseinrichtung eine Wandlereinrich-
tung auf, mittels derer von der Detektionseinrichtung aus-
gesendete Radiowellen in Energie umgewandelt werden
können. Dies ermöglicht - wie bei RFID-Systemen üblich
- eine Energieversorgung der Identifikationseinrichtung,
ohne dass hierfür eigene Energiequellen, wie beispiels-
weise Akkus, vorgesehen werden müssen. Derartige Sy-
steme können außerdem sehr platzsparend ausgebildet
werden. Dies ermöglicht es insbesondere, die Identifika-
tionseinrichtung im handlichen Scheckkartenformat aus-
zubilden.
[0027] Eine weitere Ausgestaltung der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung ergibt sich dadurch, dass wenigstens
eine weitere Detektionseinrichtung zur Erkennung von
Identifikationseinrichtungen in wenigstes einem weiteren
Anmeldebereich und wenigstens einem weiteren Abmel-
debereich vorgesehen ist. So kann beispielsweise für je-
de Ladeöffnung einer Lagereinrichtung eine zugeordne-
te Detektionseinrichtung vorgesehen sein. Dies erlaubt
eine flexible Anpassung der Vorrichtung an Lagereinrich-
tungen mit einer Mehrzahl von Lagerregalen mit jeweils
zugeordneten Ladeöffnungen.
[0028] Bei einer solchen Vorrichtung mit wenigstens
einer weiteren Detektionseinrichtung ist denkbar, dass
die Anmeldung erfolgt, wenn die Identifikationseinrich-
tung in irgendeinem der Anmeldebereiche erkannt wird.
Die Abmeldung kann zum Einen dann erfolgen, wenn die
Identifikationseinrichtung nicht mehr in demjenigen Ab-
meldebereich erkannt wird, der dem Anmeldeberiech zu-
geordnet ist, in dem sie angemeldet wurde. Zum Anderen
ist auch denkbar, dass die Abmeldung der Identifikati-
onseinrichtung dann erfolgt bzw. nur dann erfolgen kann,
wenn diese nicht mehr in irgendeinem der Anmeldebe-
reiche erkannt wird. Dadurch soll folgender Fall abge-
deckt werden: Eine Person nähert sich einer ersten La-
deöffnung und wird deshalb von einer ersten Detektions-
einrichtung erkannt, und damit angemeldet. Dann be-
wegt sich die Person zu einer anderen Ladeöffnung und
tritt dabei in den Anmeldeberich einer anderen Detekti-
onseinrichtung ein. Die Anmeldeberiche der Detektions-
einrichtungen überlappen sich dabei. Allerdings verlässt
die Person damit den Abmeldebereich der ersten Detek-
tionseinrichtung, in deren Anmeldebereich sie zur An-
meldung eingetreten ist. Um nun ein unerwünschtes Ab-
melden zu verhindern, ist es vorteilhaft, dass die Person
solange angemeldet bleibt, solange sie sich in irgendei-
nem Anmeldebereich befindet. Eine Abmeldung ist folg-
lich nur dann möglich, wenn die Person nicht mehr in
irgendeinem der Anmeldebereiche erkannt wird und au-
ßerdem die Person den Abmeldebereich verlässt, wel-
cher der Detektionseinrichtung zugeordnet ist, in deren
Anmeldeberich sie sich zuletzt aufgehalten hat.
[0029] Eine bevorzugte Ausgestaltung der Vorrichtung
ergibt sich dadurch, dass eine Vielzahl von Identifikati-
onseinrichtungen vorgesehen sind. Beispielsweise kann
in einem Betrieb mit Lagerhaltung jede Person, welche
Kommissionierungsarbeiten an der Lagereinrichtung
vornimmt, eine eigene
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Identifikationseinrichtung mit sich führen.
[0030] Die eingangs gestellte Aufgabe wird auch durch
eine Lagereinrichtung gelöst, welche eine Ladeöffnung
zur Entnahme von Lagergut aufweist, wobei eine der La-
deöffnung zugeordnete erfindungsgemäße Vorrichtung
zur Personenerkennung, wie vorstehend beschrieben,
vorgesehen ist, und wobei die Ladeöffnung innerhalb des
Anmeldebereichs und des Abmeldebereichs der Vorrich-
tung angeordnet ist. Dazu kann die erfindungsgemäße
Vorrichtung so an der Lagereinrichtung positioniert sein,
dass die Ladeöffnung in den genannten Bereichen liegt.
Vorzugsweise ist die Detektionseinrichtung der Vorrich-
tung im Bereich der Ladeöffnung angeordnet.
[0031] Eine solche Lagereinrichtung wird dadurch wei-
ter vorteilhaft ausgestaltet, dass eine erste und wenig-
stens eine weitere Ladeöffnung vorgesehen ist, und dass
der ersten Ladeöffnung eine erste erfindungsgemäße
Vorrichtung und der weiteren Ladeöffnung eine weitere
erfindungsgemäße Vorrichtung zugeordnet ist, wobei die
Überwachungseinrichtung der ersten Vorrichtung und
die Überwachungseinrichtung der weiteren Vorrichtung
gemeinsam ausgebildet sind. Insofern bildet die Über-
wachungsvorrichtung der ersten Vorrichtung auch die
Überwachungsvorrichtung der weiteren Vorrichtung.
Insbesondere liegt dabei jede Ladeöffnung innerhalb des
jeweiligen Anmeldebereiches und Abmeldebereiches
der jeweils zugeordneten Vorrichtung zur Personener-
kennung. Dadurch kann auch bei großen Lagereinrich-
tungen mit einer Vielzahl von Ladeöffnungen oder einer
Vielzahl von Lagerregalen eine sichere Überwachung
gewährleistet werden.
[0032] Bei der Lagereinrichtung ist vorteilhafterweise
eine steuerbare oder insbesondere manuell betätigbare
Schließeinrichtung zum Verschließen und Freigeben der
Ladeöffnung vorgesehen. Hierbei wirkt die
Überwachungsvorrichtung derart mit der Schließeinrich-
tung zusammen, dass die Schließeinrichtung die Lade-
öffnung freigibt, wenn eine Anmeldung einer autorisier-
ten Identifikationseinrichtung an der Überwachungsein-
richtung
[0033] erfolgt. Insbesondere gibt die Schließeinrich-
tung die Ladeöffnung dann und nur dann frei, wenn eine
derartige autorisierte Anmeldung erfolgt. Vorteilhafter-
weise verschließt die Schließeinrichtung die Ladeöff-
nung, wenn eine andere als eine autorisierte Identifika-
tionseinrichtung angemeldet wird.
[0034] Mit der Schließeinrichtung kann die Ladeöff-
nung verschlossen werden, so dass ein Zugriff auf La-
gergut nicht möglich ist. Das Schließen beziehungsweise
Freigeben kann insbesondere automatisiert erfolgen.
Denkbar ist aber auch eine manuell bedienbare
Schließeinrichtung.
[0035] Die Schließeinrichtung kann beispielsweise
durch eine (gegebenenfalls automatisierte) schließbare
und öffenbare Verschlusstür realisiert werden. Dabei ist
insbesondere vorgesehen, dass ein Öffnen einer
schließbaren und öffenbaren Verschlusstüre automa-
tisch erfolgt, wenn eine Anmeldung einer autorisierten

Identifikationseinrichtung an der Überwachungseinrich-
tung erfolgt. Sinnvoll kann auch sein, wenn die Ver-
schlusstüre geschlossen bleibt und/oder verriegelt wird,
wenn eine andere als eine autorisierte
Identifikationseinrichtung angemeldet wird.
[0036] Bei den genannten Ausgestaltungen erfolgt ei-
ne Freigabe insbesondere dann und nur dann, wenn eine
autorisierte Person an der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung zur Personenerkennung angemeldet wurde.
[0037] Unter einer autorisierten Identifikationseinrich-
tung ist beispielsweise eine solche zu verstehen, welche
von einer zur Entnahme eines bestimmten Lagergutes
befugten Person mitgeführt wird. Durch die genannten
Maßnahmen kann die Zuverlässigkeit und Sicherheit der
Überwachung weiter verbessert werden, da ein Zugriff
von nicht autorisierten Personen verhindert werden
kann. Auch kann auf einfache Weise festgelegt werden,
welcher Personenkreis Zugriff auf eine bestimmte Art La-
gergut in der Lagereinrichtung hat. Vorteilhafterweise
wirkt die Überwachungseinrichtung derart mit der
Schließeinrichtung zusammen, dass diese die Ladeöff-
nung verschließt, wenn eine Abmeldung der zuvor an-
gemeldeten Identifikationseinrichtung erfolgt. Insbeson-
dere wird die Ladeöffnung nur dann verschlossen, wenn
es sich bei der angemeldeten Identifikationseinrichtung
um eine autorisierte Identifikationseinrichtung handelt
und daher nur in diesem Fall die Ladeöffnung überhaupt
freigegeben wurde. Insofern wird die Ladeöffnung auto-
matisch verschlossen, wenn der Zugriff durch die auto-
risierte Person erfolgt ist und diese sich aus dem Abmel-
debereich entfernt. Dadurch wird verhindert, dass die La-
deöffnung unbeabsichtigt frei zugänglich bleibt und nicht
verschlossen wird. Somit wird die Sicherheit erhöht. Au-
ßerdem kann Zeit eingespart werden, da ein manuelles
Verschließen der Ladeöffnung nicht erforderlich ist.
[0038] Vorteilhaft kann es auch sein, wenn eine Signal-
einrichtung zur Abgabe eines Signals vorgesehen ist und
diese Signaleinrichtung derart mit der Überwachungs-
einrichtung zusammenwirkt, dass das Signal dann ab-
gegeben wird, wenn eine Abmeldung einer zuvor ange-
meldeten Identifikationseinrichtung erfolgt. Insbesonde-
re ist dies nur dann vorgesehen, wenn es sich bei der
zuvor angemeldeten Identifikationseinrichtung um eine
autorisierte Identifikationseinrichtung im obigen Sinne
handelt. Der Einsatz einer Signaleinrichtung ist insbe-
sondere dann vorteilhaft, wenn für die Ladeöffnung eine
manuell betätigbare Schließeinrichtung vorgesehen ist.
[0039] Weitere Einzelheiten und vorteilhafte Ausge-
staltungen der Erfindung sind der nachfolgenden Be-
schreibung der in den Figuren dargestellten Ausfüh-
rungsformen der Erfindung zu entnehmen.
[0040] Es zeigen:

Figur 1 eine Gesamtansicht einer erfindungsgemä-
ßen Lagereinrichtung mit einer erfindungsge-
mäßen Vorrichtung zur Personenerkennung;

Figur 2 eine Aufsicht auf die Lagereinrichtung gemäß
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Figur 1; und

Figur 3 eine Aufsicht auf eine Lagereinrichtung mit ei-
ner weiteren Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung.

[0041] In den Figuren 1 bis 3 sind jeweils einander ent-
sprechende Bauteile mit denselben Bezugszeichen ver-
sehen.
[0042] In der Gesamtansicht der Figur 1 ist eine Lage-
reinrichtung 10 mit einem ersten Lagerregal 12 und ei-
nem zweiten Lagerregal 12’ dargestellt. Das Lagerregal
12 weist eine erste Ladeöffnung 14, über welche Zugriff
auf in dem Lagerregal 12 gelagerte Lagergutträger 16
erfolgen kann, um nicht dargestelltes Lagergut zu ent-
nehmen. Das Lagerregal 12’ weist ebenfalls eine Lade-
öffnung 14’ mit entsprechender Funktion auf.
[0043] Die Lagereinrichtung 10 ist mit einer Vorrich-
tung 20 zur Personenerkennung ausgestattet, welche in
der Darstellung der Figur 1 teilweise erkennbar. So ist
an dem Lagerregal 12 im Bereich oberhalb der ersten
Ladeöffnung 14 eine Detektionseinrichtung 22 angeord-
net. Für die zweite Ladeöffnung 14’ ist optional eine wei-
tere Detektionseinrichtung 22’ vorgesehen, welche an
dem Lagerregal 12’ in einem Bereich oberhalb der La-
deöffnung 14’ angeordnet ist.
[0044] Im Bereich der Ladeöffnung 14 ist an dem La-
gerregal 12 eine Steuereinrichtung 24 vorgesehen. Die-
se Steuereinrichtung 24 dient beispielsweise dazu, einen
gewünschten Lagergutträger 16 mit dem gewünschten
Lagergut anzufordern (z.B. um einen Kommissioniervor-
gang durchzuführen), so dass dieser in dem Lagerregal
12 an eine zur Entnahme beziehungsweise Ablage von
Lagergut geeigneten Position in der Ladeöffnung 14 be-
wegt wird. Entsprechend kann mit der Steuereinrichtung
24 auch ein Lagergutträger in dem zweiten Lagerregal
12’ angefordert werden.
[0045] Die Steuereinrichtung 24 wirkt jedoch auch als
eine Überwachungseinrichtung 26, welche über nicht
dargestellte Datenleitungen mit der Detektionseinrich-
tung 22 und mit der Detektionseinrichtung 22’ verbunden
ist. Es ist auch denkbar, dass die Überwachungseinrich-
tung 26 unabhängig von der Steuereinrichtung 24 aus-
gebildet ist.
[0046] Der Vorrichtung 20 sind dabei eine mobile Iden-
tifikationseinrichtung 28, sowie weitere entsprechend
ausgebildete, nicht dargestellte mobile Identifikations-
einrichtungen zugeordnet. Die Identifikationseinrichtung
28 kann von einer nicht dargestellten Person zu ihrer
Identifikation mitgeführt werden.
[0047] Somit umfasst die Vorrichtung 20 insgesamt die
Überwachungseinrichtung 26, die Detektionseinrichtung
22 sowie die Detektionseinrichtung 22’ sowie mehrere
zugeordnete Identifikationseinrichtungen von der Art der
Identifikationseinrichtung 28. Die Vorrichtung 20 kann
zwar lediglich eine Detektionseinrichtung 22 vorsehen,
ist aber nicht nicht darauf beschränkt. Vielmehr kann eine
erfindungsgemäße Vorrichtung 20 auch zwei oder meh-

rere Detektionseinrichtungen zur Überwachung ver-
schiedener Anmelde-und Abmeldebereiche aufweisen.
[0048] In der Figur 2 ist zum einen eine schematische
Aufsicht auf die das Lagerregal 12 und das Lagerregal
12’ umfassende Lagereinrichtung 10 dargestellt. Ferner
sind durch Halbkreisbögen räumliche Bereiche im Um-
feld der Lagereinrichtung 10 angedeutet, deren Bedeu-
tung im Folgenden erläutert wird.
[0049] Um die Detektionseinrichtung 22 ist ein Anmel-
debereich 30 angedeutet, welcher durch einen Halbkreis
(den inneren Halbkreis) definiert wird, dessen Radius ei-
ner Anmeldereichweite 34 entspricht. Um die Detektions-
einrichtung 22 ist ferner ein Abmeldebereich 32 ange-
deutet, welcher von einem Halbkreis (dem äußeren Halb-
kreis) mit einer Abmeldereichweite 36 als Radius defi-
niert wird. Entsprechend ist um die Detektionseinrichtung
22’ ein Anmeldebereich 30’ durch eine Anmeldereich-
weite 34’, sowie ein Abmeldebereich 32’ durch eine Ab-
meldereichweite 36’ definiert.
[0050] Erkennbar ist die Anmeldereichweite 34 kleiner
als die Abmeldereichweite 36, so dass der Anmeldebe-
reich 30 vollständig in dem Abmeldebereich 32 enthalten
ist. Entsprechend ist der Anmeldebereich 30’ vollständig
in dem Abmeldebereich 32’ enthalten. Die Anmelde-
reichweiten 34 und 34’ sind dabei so gewählt, dass die
Anmeldebereiche 30 und 30’ nicht überlappen. Dagegen
überlappen die Abmeldebereiche 32 und 32’ in einem
Überlappungsbereich 38, da der räumliche Abstand der
Detektionseinrichtungen 22 und 22’ kleiner als die Sum-
me aus der Abmeldereichweite 36 und der Abmelde-
reichweite 36’ ist.
[0051] In der Figur 2 sind außerdem vier Identifikati-
onseinrichtungen in der Art der Identifikationseinrichtung
28 an verschiedenen räumlichen Positionen symboli-
siert, anhand derer die Funktionsweise der Vorrichtung
20 im Folgenden erläutert wird. Hierzu sind die sich an
verschiedenen Positionen befindlichen Identifikations-
einrichtungen mit den Bezugszeichen 28a, 28b, 28c und
28d bezeichnet.
[0052] Im Folgenden wird angenommen, dass die
Identifikationseinrichtung 28 von einer nicht dargestell-
ten Person mitgeführt wird. Nähert sich diese Person mit
der Identifikation 28 beispielsweise der Detektionsein-
richtung 22 (um aus der in Figur 2 nicht erkennbaren
Ladeöffnung 14 Lagergut zu entnehmen, vgl. Fig. 1) so
tritt sie gegebenenfalls in den Anmeldebereich 30 ein,
wenn sich die Identifikationseinrichtung 28 an der Posi-
tion 28a befindet. Da sich dann die Identifikationseinrich-
tung 28 der Detektionseinrichtung 22 näher als die An-
meldereichweite 34 genähert hat, erfolgt eine Erkennung
der Identifikationseinrichtung 28a mittels der Detektions-
einrichtung 22.
[0053] Die so erkannte Identifikationseinrichtung 28a
wird daraufhin an der Überwachungseinrichtung 26 an-
gemeldet.
[0054] Entfernt sich die Person wieder von der Detek-
tionseinrichtung 22, beispielsweise nach dem sie das ge-
wünschte Lagergut entnommen hat, so tritt sie mit der
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mitgeführten Identifikationseinrichtung gegebenenfalls
aus dem Abmeldebereich 32 aus, wenn sie sich von der
Detektionseinrichtung 22 weiter als die Abmeldereich-
weite 36 entfernt. Dieser Übergang ist durch die Position
28b symbolisiert. Sobald die Identifikationseinrichtung
28b aus dem Abmeldebereich 32 ausgetreten ist, wird
die Identifikationseinrichtung 28b nicht mehr von der De-
tektionseinrichtung 22 erkannt. Dann erfolgt eine Abmel-
dung der Identifikationseinrichtung 28b an der Überwa-
chungseinrichtung 26. Die Identifikationseinrichtung 28b
bleibt also so lange an der Überwachungseinrichtung 26
angemeldet, wie sich die Identifikationseinrichtung 28b
innerhalb der Abmeldereichweite 32 befindet. Somit
kann sich die Person frei innerhalb des Abmeldebereichs
32 bewegen, ohne dass eine Abmeldung an der Über-
wachungseinrichtung 26 erfolgt, sofern vorher eine An-
meldung aufgrund der Erkennung der Identifikationsein-
richtung 28 in dem Anmeldebereich 30 erfolgt ist.
[0055] Entsprechend erfolgt eine Erkennung der Iden-
tifikationseinrichtung 28c innerhalb des Anmeldebe-
reichs 30’, um die Detektionseinrichtung 22’ und eine Ab-
meldung der Identifikationseinrichtung 28d beim Austritt
aus dem Abmeldebereich 32’ um die Detektionseinrich-
tung 22’.
[0056] Die Figur 3 zeigt eine weitere Ausführungsform
einer erfindungsgemäßen Lagereinrichtung 50, umfas-
send ein erstes Lagerregal 52 und ein zweites Lagerregal
52’. Dabei ist eine der Figur 2 entsprechende Darstellung
in Draufsicht gewählt.
[0057] An dem Lagerregal 52 sind in regelmäßigen Ab-
ständen drei Detektionseinrichtungen 54a, 54b, 54c ei-
ner Personenerkennungsvorrichtung 20 vorgesehen.
Diese Detektionseinrichtungen 54a, 54b, 54c können
entsprechend der in den Figuren 1 und 2 dargestellten
Ausführungsformen in einem Bereich oberhalb einer
nicht dargestellten Ladeöffnung angeordnet sein.
[0058] Ferner sind an dem Lagerregal 52’ in entspre-
chender Weise Detektionseinrichtungen 54d, 54 e und
54f vorgesehen.
[0059] Die Detektionseinrichtung 54a erkennt
Identifikationseinrichtungen 28 in der vorstehend zu Fi-
gur 2 erläuterten Weise innerhalb eines Anmeldebe-
reichs 60a und eines Abmeldebereichs 62a. In entspre-
chender Weise überwachen die Detektionseinrichtun-
gen 54b bis 54f Anmeldebereiche 60b bis 60f und Ab-
meldebereiche 62b bis 62f, wobei in der Figur 3 zur bes-
seren Übersichtlichkeit jeweils nur die Bereiche 60b und
60f sowie 62b und 62f dargestellt sind. Somit kann mit
dieser Ausführungsform durch Anmeldung beziehungs-
weise Abmeldung an der Überwachungseinrichtung 26
nicht nur, wie in dem zu Figur 2 erläuterten Fall, erfasst
werden, dass sich eine Person dem Lagerregal 52 be-
ziehungsweise 52’ nähert, sondern darüber hinaus auch
noch in welchem Bereich sich die Person dem jeweiligen
Lagerregal nähert.
[0060] Im Falle der Figur 3 umfasst die Vorrichtung zur
Personenerkennung 20 somit die Steuereinrichtung 26,
die Detektionseinrichtungen 54a bis 54f und eine Vielzahl

von Identifikationseinrichtungen 28.
[0061] Andererseits ist im Beispiel der Figur 3 auch
denkbar, dass mehrere erfindungsgemäße Vorrichtun-
gen 20 zur Überwachung der verschiedenen Bereiche
vorgesehen sind. Beispielsweise kann eine jede der Vor-
richtungen jeweils nur eine der
[0062] Detektionseinrichtungen 54a bis 54f umfassen.
Jede der Vorrichtungen kann eine eigene Überwa-
chungseinrichtung 26 aufweisen. Jedoch kann auch nur
eine Überwachungseinrichtung 26 vorgesehen sein, wel-
che die Überwachungsvorrichtung für jede der vorgese-
henen erfindungsgemäßen Vorrichtungen bildet.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (20) zur Personenerkennung, insbeson-
dere für Lagereinrichtungen (10, 50),
mit einer Detektionseinrichtung (22, 54) zur Erken-
nung einer Identifikationseinrichtung (28), welche
von einer Person mitführbar und dieser zur Identifi-
kation zuordenbar ist,
und mit einer Überwachungseinrichtung (26), an
welcher eine Anmeldung und Abmeldung einer mit-
tels der Detektionseinrichtung (22, 54) erkannten
Identifikationseinrichtung (28) erfolgen kann,
wobei die Detektionseinrichtung (22, 54) derart aus-
gebildet und angeordnet ist, dass eine sich in einen
vorgebbaren räumlichen Anmeldebereich (30, 60)
und in einem vorgebbaren räumlichen Abmeldebe-
reich (32, 62) befindliche Identifikationseinrichtung
(28) erkennbar ist,
und wobei die Überwachungseinrichtung (26) derart
ausgebildet ist, dass im Betrieb der Vorrichtung (20)
die Anmeldung einer Identifikationseinrichtung (28)
erfolgt, wenn diese in dem Anmeldebereich (30, 60)
erkannt wird, und dass die Abmeldung der angemel-
deten Identifikationseinrichtung (28) erfolgt, wenn
diese nicht mehr im Abmeldebereich (32, 62) erkannt
wird.

2. Vorrichtung (20) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Überwachungseinrichtung
(26) derart ausgebildet ist, dass im Betrieb der Vor-
richtung (20) die Anmeldung dann und nur dann er-
folgt, wenn eine noch nicht angemeldete Identifika-
tionseinrichtung (28) in dem Anmeldebereich (30,
60) erkannt wird, und dass die Abmeldung der an-
gemeldeten Identifikationseinrichtung (28) erfolgt,
sobald diese nicht mehr im Abmeldebereich (32, 62)
erkannt wird.

3. Vorrichtung (20) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Detektionseinrichtung (22, 54) derart ausgebildet
und/oder angeordnet ist, dass der Anmeldebereich
(30, 60) von dem Abmeldebereich (32, 62) abweicht,
insbesondere dass der Abmeldebereich (32, 62)
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räumliche Bereiche umfasst, welche nicht von dem
Anmeldebereich (30, 60) umfasst sind, oder dass
der Anmeldebereich (30, 60) vollständig in dem Ab-
meldebereich (32, 62) enthalten ist.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Detektionsein-
richtung (22, 54) einen Anmeldedetektor zur Erken-
nung einer Identifikationseinrichtung (28) im Anmel-
debereich (30, 60) und einen Abmeldedetektor zur
Erkennung einer Identifikationseinrichtung (28) im
Abmeldebereich (32, 62) aufweist.

5. Vorrichtung nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass der Anmeldede-
tektor zur Erkennung innerhalb einer Anmeldereich-
weite (34) ausgebildet ist und der Abmeldedetektor
zur Erkennung innerhalb einer Abmeldereichweite
(36) ausgebildet ist, wobei die Abmeldereichweite
(36) größer als die Anmeldereichweite (34) ist.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Identifikations-
einrichtung (28) und die Detektionseinrichtung (22,
54) derart ausgebildet sind, dass die Erkennung der
Identifikationseinrichtung (28) mittels drahtloser
Kommunikation, insbesondere Übertragung von
elektromagnetischen Wellen erfolgt.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Detektionsein-
richtung (22, 54) eine Sendeeinrichtung aufweist,
mittels welcher ein Abfragesignal zur Auslösung ei-
nes Antwortsignals von einer Identifikationseinrich-
tung (28) aussendbar ist.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Identifikations-
einrichtung (28) derart ausgebildet ist, dass ein Ab-
fragesignal von der Detektionseinrichtung (22, 54)
empfangbar ist und durch Empfangen des Abfrage-
signals ein Antwortsignal der Identifikationseinrich-
tung (28) aussendbar ist.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Identifikations-
einrichtung (28) eine RFID-Einrichtung aufweist und
die Detektionseinrichtung (22, 54) als RFID-Sende-
empfänger ausgebildet ist.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eine

weitere Detektionseinrichtung (22’, 54b, 54c, 54d,
54e, 54f) zur Erkennung von Identifikationseinrich-
tungen in wenigstens einem weiteren Anmeldebe-
reich (30’, 60b-50f) und wenigstens einem weiteren
Abmeldebereich (32’, 62b-62f) vorgesehen ist.

11. Lagereinrichtung (10, 50) mit einer Ladeöffnung (14,
14’) zur Entnahme von Lagergut, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine der Ladeöffnung (14, 14’) zu-
geordnete Vorrichtung (20) zur Personenerkennung
nach einem der Ansprüche 1 - 10 vorgesehene ist,
wobei die Ladeöffnung (14, 14’) innerhalb des An-
meldebereichs (30, 60) und des Abmeldebereichs
(32, 62) angeordnet ist.

12. Lagereinrichtung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine erste (14) und wenigstens
eine weitere Ladeöffnung (14’) vorgesehen ist, und
dass der ersten Ladeöffnung (14) eine erste Vorrich-
tung nach einem der Ansprüche 1 - 10 und der wei-
teren Ladeöffnung (14’) eine weitere Vorrichtung
nach einem der Ansprüche 1 - 10 zugeordnet ist,
wobei die Überwachungseinrichtung (26) der ersten
Vorrichtung auch die Überwachungseinrichtung (26)
der weiteren Vorrichtung bildet.

13. Lagereinrichtung nach Anspruch 11 oder 12, da-
durch gekennzeichnet, dass eine steuerbare oder
betätigbare Schließeinrichtung zum Verschließen
und Freigeben der Ladeöffnung (14, 14’) vorgese-
hen ist, wobei die Überwachungsvorrichtung (26)
derart mit der Schließeinrichtung zusammenwirkt,
dass diese die Ladeöffnung (14, 14’) freigibt, wenn
eine Anmeldung einer autorisierten Identifikations-
einrichtung erfolgt.

14. Lagereinrichtung nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Überwachungsvorrichtung
(26) derart mit der Schließeinrichtung zusammen-
wirkt, dass diese die Ladeöffnung (14, 14’) ver-
schließt, wenn eine Abmeldung einer angemeldeten
Identifikationseinrichtung (28), insbesondere der an-
gemeldeten autorisierten Identifikationseinrichtung,
erfolgt.

15. Lagereinrichtung nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Signaleinrichtung zur Ab-
gabe eines Signals, insbesondere Leuchtsignal oder
akustisches Signal, vorgesehen ist, wobei die Si-
gnaleinrichtung derart mit der Überwachungsein-
richtung (26) zusammenwirkt, dass das Signal ab-
gegeben wird, wenn eine Abmeldung einer ange-
meldeten Identifikationseinrichtung (28), insbeson-
dere der angemeldeten autorisierten Identifikations-
einrichtung, erfolgt.
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